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Deutschland.
Stuttgart , 20. Jan . Der sozialdemokratische Verein Je¬

benhausen hei Göppingen teflt uns mit, daß in seiner letzten
Mtgliederversammlung beschlossen wurde, sich der Kommuni¬
stischen Partei anzuschließen. — Der neutrale Arbeiterverein
Plattenhardt hat mit allen gegen eine Stimme 'den Beschluß
gefaßt, zur Kommunistischen Partei überzutreten.

Men , 21. Jan . Gestern nachmittag erschienen noch einmckr
ans einigen staatlichen Zechen französische Ingenieure , die mit
den Kohlemxpsdienten und den Arbeitern in Fühlung zu kom¬
men sich bemühten. Es wurde dabei der vergebliche Versuch
gemacht, die Arbeiter und die Angestellten durch Versprechungen
wie Gewinnbeteiligung und Beförderung zu gewinnen. Die
Arbeiterschaft der Staatszechen ist ebenso wie die der Privat¬
zechen zu einmütigem Widerstand entschlossen. Heute mittag
fanden auf fast allen Zechen Beratungen der Betriebsräte über
di« weitere Entwicklung der Lage statt. Gegen die Verhaftung
des Oberpostdirektors Jünger und des Oberbanrats Zehn
wurde seitens der Postbeamten sofort energischer Protest bei
den französischen Behörden eingelegt. Ferner wurde dagegen
protestiert, daß die Amtsräume von den französischen Truppen
besetzt worden sind. Auf diesen Protest hin wurden die Lei¬
den Postbeamten, die bereits nach Düsseldorf gebracht worden
waren, heute vormittag wieder sreigelassen. Sie kehrten aus
ihre Posten nach Essen zurück. Die französischen Wachen wur¬
den aus dem Postgebäude in Essen zurückgezogen.

Essen, 21. Jan . Die Wiedcrbesetzung der staatlichen Zechen
durch französische Truppen hat begonnen. Die Zeche Berg¬
werk„Glück" ist bereits besetzt. Kokerei und Kohlenexpedition
M mit Beschlag belegt. Gegen die übrigen Ĝruppen befin¬
den sich die Truppen im Anmarsch. Der gestern verhaftete
Oberbergrat Ahrens und der verhaftete Kohlenexpedient Bork
stirb nach Esten geschafft worden. In Mülheim ist eUre Kom¬
mission in das Kohlenkontor eingedrungen und hat die Heraus¬
gabe der Statistiken und der gesamten Bücher verlangt . Me
Beamten lehnten Lies ab und traten sofort in den Streik . Zur
Zeit befindet sich die Kommission noch auf dem Kohlenkontor
und verhandelt mit den Direktoren.

Bochum, 22. Jan . Wie die „Berliner Montagspost " er¬
fährt, sind die Eisenbahner des neu besetzten Gebietes gestern
in einen 24stündigen Proteststreik eingetreten. Der Personen¬
verkehr ruht zur Zeit vollständig.

Hannover, 22. Jan . Wie der Arbeitsausschuß für die han¬
noversche Freiheitsbewegung' mitteilt , ist auf Grund eines am
Freitag einstimmig gefaßten Beschlusses des Direktoriums der
Deutschen Hannoverschen Partei folgendes Schreiben an den
Reichsminister des Innern abgegangen: „Die Not des Deut¬
schen Vaterlandes veranlaßt uns . Len Herrn Reichsminister des
Innern zu ersuchen, von der Festsetzung des Termins der Ur¬
abstimmung im gegenwärtigen Augenblick Abstand nehmen zu
wollen. Wir werden zu gegebener Zeit erneut an den Herrn
Reichsminister des Innern herantreten.

Landesversammlung der Deutschen Volkspartei.
Stuttgart , 21. Jan . Die Deutsche Volkspartei Württem¬

bergs hielt am Samstag ihre Vertreterversammlung ab, auf
der Abg. Bickes über die politische Lage in Land und Reich und
Abg. Roßmann über die Steuerpolitik der Deutschen Volks-
Partei referierten. Die Vertreterversammlung sprach der Par¬
teileitung volles Vertrauen aus . Auf der Landesversammlung
am Sonntag im Festsaal der Lioderhalle gedachte der Abg
Bickes in seiner Einleitung der schwerhedrängten Volksgenos¬
sen im Ruhrgebiet und gab der Hoffnung Ausdruck, daß die
gemeinsame Not uns wieder zusammenlchweiße zur Volks¬
gemeinschaft. Stürmisch begrüßt nahm dann Reichstagsabge-
vrtmeter Dr . Stresemann das Wort : In einer Zeit schwerster
Not tritt die Landesversammlung zusammen. Der Zustand der
Friedlosigkeit, der Zerrüttung aller wirtschaftlichen Verhält¬
nisse, der Kampf weltwirtschaftlicher Ideen gegen die Macht
Politik Frankreichs hat immer weiter um sich gegriffen. Frank¬
reichs Macht, der keine Macht gegenübersteht, ist zur Brutalität
geworden. Wenn Deutschland die Macht in Europa hatte , war
Frieden, wenn Frankreich die.Macht hat, ist Krieg und Unter¬
drückung. Deutschland war nicht imperialistisch, es hat den
Frieden erhalten. Unsere Feinde rüsten weiter, um ihre Macht
M stabilisieren. Die Welt ist uns eine Wiedergutmachung schul¬
dig für die vielen gebrochenen Verträge . Ein Selbstbestim¬
mungsrecht der Völker gibt es nicht und der Völkerbund ist
nichts gegen die Machtpolitik Frankreichs und Polens . Diese
Politik hat über die wirtschaftlichen Interessen gesiegt und der
Friedensvertrag bringt Chaos über die ganze Welt. Es leiden
me Besiegten, es leiden die Sieger . Deshalb verlangten Ver¬
nunft ge Politik aller Länder, daß der Versailler Vertrag auf-
Abob?n werde. Aber in Frankreich entschied der machtpolitische
Mdanke, weil es sein Volk von der eigenen innerpolitischen
Not ablenken will. Das Kabinett Enno ging davon aus -daß
m>r den Krieg verloren haben und innerhalb unserer Leistungs-
iahigkeit erfüllen müssen. Das jetzige Kabinett ist ein Kabinett
Eiver Politik. Die Wirtschaft steht hinter der Regierung und
?ar bereit, zu erfüllen. Aber Frankreich lehnte die deutschen
Vorschläge ab, weil es den Einmarsch ins Ruhrgebiet wollte.
Frankreich will den Rhein. Da galt und gilt es, den ganzen
Moralischen Widerstand des deutschen Volkes anfzubieten.

(Beifall.) Und in Westfalen siegte das nationale Gewissen über
den Profilgeist . Man sah ein, daß es noch Höheres gibt als
den Dollarkurs . (Stürmischer Beifall .) Wir erlebten in Deutsch¬
land die erste Stunde der Erhebung und zirm erstenmal denkt
die Welt anders über uns . Es geht jetzt darum, wer die bes¬
seren Nerven hat . Unsere Regierung gibt nicht nach. (Stür¬
mischer Beifall .) Ehre den Männern , die sich lieber einsper¬
ren lassen als gegen ihr deutsches Gewissen zu handeln. Lei¬
der will der Parteigeist auch diese einige Erhebung unter¬
drücken. Aber jetzt geht es um Len Bestand des Reiches, man
muß jetzt auch in der Preispolitik staatswirtschaftlich denken,
nicht privatwirtschastlich. Wenn man versucht, die deutsche Ei¬
nigkeit zu zerreißen, müssen Süd und Nord und Ost und West
einig sein. (Beifall .) Alle Gegensätze haben zurückzutreten
vor der gemeinschaftlichen Not . Wir müssen alle Volksgenos¬
sen heranziehen zur gemeinschaftlichen Arbeit . Unsere Feinde
können uns alles nehmen, aber nicht das freie Herz, mit dem
wir an Deutschlands Zukunft glauben. (Stürmischer, anhal¬
tender Beifall .) Abg. Bickes dankte dem Redner und machte
den Vorschlag, an die Oberbürgermeister von Essen, Dortmund
und Bochum ein Telegramm zu senden mit der Devise: Haltet
aus im Sturmgebraus ! Zum Schluß stimmte die Versamm¬
lung begeistert ein in Las Lied „Deutschland, Deutschland über
alles."

Bor dem Kriegsgericht in Mainz.
Mainz, 22. Jan . Der Verteidiger der verhafteten Zechen¬

direktoren, Rechtsanwalt Grimm , hat von der Besatzungsbe¬
hörde die Erlaubnis erhalten, die verhafteten Herren heute
früh 9 Uhr sprechen zu können. Die kriegsgerichtliche Ver¬
handlung ist auf Dienstag nachmittag 4 Uhr festgesetzt worden.
Der Sohn des verhafteten Generaldirektors Wüstenhoefer hat
sich nach Mainz begeben, um die dortige Besatzungsbehörde
dringend zu ersuchen, seinen alten und kränklichen Vater aus der
Haft zu entlassen und dafür ihn selbst inhaftieren zu wollen.
Diese Nachricht wirkt umso erschütternder, als sich die verhaf¬
teten Herren nicht, wie vielfach angenommen, in Ehrenhaft,
sondern im Militärgefängnis befinden.

Vergebliche Bemühungen.
Essen, 21. Jan . Gestern nachittag sind noch einmal auf

einigen staatlichen Zechen französische Truppen erschienen und
haben vergeblich versucht, die Arbeiter und Angestellten durch
Versprechungen wie Gewinnbeteiligung und Beförderung zu
gewinnen. Die Arbeiterschaft der Staatszechen ist ebenso wie
jene der Privatzechen zum einmütigen Widerstande entschlos¬
sen. Zufolge eines energischen Protestes wurden die fran¬
zösischen Wachen ans dem hiesigen Hauptpostgebäude zurück¬
gezogen.

Begeisterte Huldigungen auf dm Bahnhöfen für die
Verhafteten.

Köln, 21. Jan . Als am Samstag nachmittag in Benrath
an den Eilzug Düsseldorf—Köln ein D -Wagen angehängt
wurde, in dem die Franzosen unter starker militärischer Be¬
wachung die verhafteten Diretoren der staatlichen Bergwerke
und die privaten Zechenbesitzer und Industriellen fortführten,
brachten bei der Abfahrt die auf dem Bahnsteig anwesenden
Arbeiter den Verhafteten begeisterte Huldigungen dar. In
Köln wurde der Zug schon von französischem Militär erwar¬
tet. Auch in Köln brachte das Publikum trotz der starken mi¬
litärischen Bewachung auf dem Bahnsteig ein dreifaches Hoch
aus . Der Wagen wurde an den Köln—Mainzer D-Zug an-
gohängt und weitergeleitet.

Drohender Stillstand des Güterverkehrs im Ruhrrevier.
Essen, 22. Jan . lieber das Verhalten der Eisenbahner im

besetzten Gebiet erfahren wir von zuständiger Stelle folgendes:
Die Eisenbahner des gesamten alten und neu besetzten Gebiets
halten sich strikte an die Weisungen des Reichsverkehrsmini¬
sters Groener . Ueberall da, wo die Franzosen einen Kohlen-
ivagen oder Kohlenzüge beschlagnahmen, wird sofort die Wei¬
terleitung dieser Züge verweigert. Verschiedene Gleise auf
den Rangierbahnhöfen können nicht mehr für durchlaufende
Wagen benutzt werden; da aber auf den rheinisch-westfälischen
Rangierbahnhöfen Hunderte von Gleisen auf jedem Bahnhof
zur Verfügung stehen, kann einstweilen um solche überfüllten
Glesse herumgefahren werden. Jode weitere Beschlagnahme
aber erschwert den Eisenbahnbetrieb. Man erwartet , falls die
Beschlagnahme weitergeht, daß spätestens Ende nächster Woche
der Eisenbahngüterverkehr so zerrüttet ist, daß er zum Still¬
stand kommt.

Die Direktoren -er Thhffenwerkean Fritz Thhssen.
Essen, 22. Jan . Sämtliche Direktoren der Thyssenwerke

haben dem verhafteten Fritz Thhssen folgendes Telegramm ge¬
sandt: „Herrn Fritz Thhssen, französisches Militärgefängnis
Düsseldorf! Wir bitten Sie , davon überzeugt zu sein, daß
jeder einzelne «der hier zurzeit versammelten Direktoren der
Thhssenwerke sich seiner Pflicht als Deutscher bewußt ist und
getreu nach Ihrem Vorbild handeln wird".

Der Reichskanzler dankt den deutschen Märtyrer «.
Essen, 22. Jan . Reichskanzler Dr . Enno hat an Herrn

Fritz Thyssen in Mülheim -Ruhr folgendes Telegramm ge¬
sandt: „Im Namen der Reichsregiernng danke ich Ihnen für

die bewiesene Festigkeit und Pflichttreue. Aus der Fülle
rechtswidriger Verhaftungen greife ich die Ihrige heraus und
drücke mit diesem Gruß gleichzeitig allen anderen tapferen
Männern die Hand, die zum Heil der Volksgesamtheit gegen
Gewalt und Beraubung ihre persönliche Freiheit einsetzten.
Es ist unser Stolz und unsere Zuversicht, daß Arbeitnehmer
und Beamte in gleicher Treue zu Reich und Nation stehen.
Je brutaler die Gewalt , desto stärker unser Recht und unsere
Hoffnung!"

(gez.) Dr . Enno , Reichskanzler.
Das Telegramm ist unmittelbar nach Eintreffen den

Frauen der Verhafteten übermittelt worden.
Bolksgericht gegen Würdelosigkeit.

Steele, 21. Jan . Zwei französische Soldaten wollten mit
einem deutschen Mädchen ein Lichtspieltheater besuchen. Das
Publikum war über die Würdelosigkeit des Frauenzimmers
so empört, daß der Kino gestürmt wurde. Me Soldaten muß¬
ten sich in ein Privathaus flüchten, dem Frauenzimmer wur¬
den die Haare abgeschnitten. — Einem Friseur in Kettwig,
der französische Karten zum Verkauf ausgestellt hatte, wurden
die Fenster eingeschlagen.

Verbot des Reichsverkehrsministeriums an die Schiffahrts¬
angestellten.

Berlin , 22. Jan . Den Leitern, Angestellten und Arbei¬
tern von Schiffahrts - und Umschlagnnternehmungen ist es,
den Bestimmungen des Reichskohlenkommissars entsprechend,
verboten, bei der Beförderung und Verladung von Kohlen
für Frankreich und Belgien oder bei der Umlenkung von Koh¬
len, die für deutsche Empfänger bestimmt sind, nach Frank¬
reich oder Belgien mitzuwirken, gleichgültig, ob die Beförde¬
rung dorthin direkt oder über andere Länder erfolgen soll.
Eine deutsche Note wegen der französischen Gewaltmaßnahmen.

Berlin , 20. Jan . Der deutsche Geschäftsträger in Paris
wurde beauftragt , der französischen Regierung folgende Note
zu überreichen:

Die militärische Besetzung des Ruhrgebiets hat zu Ge-
wattmaßnahmen der französischen und belgischen Befehlshaber
geführt, die neue schwere Rechtsverletzungen darstellen. Nach¬
dem die deutsche Regierung die Besetzung als Rechts- und Ver¬
tragsbruch gekennzeichnet hat, erübrigt es sich, die Reichswidrig¬
keiten aller dieser Maßnahmen im einzelnen nachzuweisen.
Einen Vorfall aus der Reihe der rechtswidrigen Akte muß die
deutsche Regierung jedoch besonders hervorheben, well er
schwere Bluttaten gegen Deutsche zur Folge gehabt hat und
die Willkür des französisch-belgischen Vorgehens aufs deutlichste
in »die Erscheinung treten läßt.

Der in Rede stehende Vorfall hat sich nach den der deut¬
schen Regierung bis jetzt zugegangenen Berichten folgender¬
maßen abgespielt: Am 15. Januar abends kam es in Bochum
unter dem Eindruck der militärischen Besetzung der Stadt zu
Kundgebungen, die darin bestanden, daß Ansammlungen von
Einwohnern , patriotische Lieder singend, durch die Straßen
zogen. Ein solcher Zug, der sich hauptsächlichaus Arbeitern
und Angestellten zusammensetzte, kam in die Nähe des Eisen¬
bahndirektionsgebäudes, wo französische Posten standen. Me
Posten forderten die Arbeiter auf, das Singen einzustellen und
schossen darauf in die Menge hinein. Ein junger Mann , der
Sohn des Lokomotivführers Birve , wurde sofort getötet, meh¬
rere andere Personen schwer verletzt. Es steht fest, daß die
an idem Zuge teilnehmenden Personen nicht bewaffnet waren
und daß sie die Posten weder angegriffen noch auch nur be¬
droht haben. Erst nach dem Vorfall wurde von dem franzö¬
sischen Komandanten die Anordnung erlassen, die Ansammlun¬
gen auf der Straße untersagte. Die deutsche Regierung erhebt
gegen diesen Massengewaltakt auf deutschem Boden schärfsten
Protest . Sie behält sich vor, für die dem Gewaltakt zum Opfer
gefallenen Person für die Angehörigen volle Genugtuung . zu
fordern.

Deutscher Einspruch in Paris.
Berlin , 22. Jan . Halbamtlich wird gemeldet: Der deut¬

sche Geschäftsträger in Paris ist angewiesen worden, bei der
französischen Regierung wegen der in 'den letzten Tagen von
den französischenBesatzungsbehörden rechtwidrig vorgenom¬
menen Verhaftungen deutscher Beamten und Zechendirektoren
Protest einzulegen, die sofortige Freilassung der Verhafteten zu
fordern und zu erklären, daß die deutsche Regierung sich sämt¬
liche Ansprüche wegen Genugtuung vorbchält.

Ausland.
Basel, 21. Jan . Der Arbeitsnachweis Basel hat den in

Deutschland wohnenden und in der Schweiz beschäftigten Ar¬
beitern usw. eine schriftliche Anzeige zugehen lassen, wonach
jeder der dort Arbeitenden während der nächsten drei Mo¬
nate 15 Franken von seinem Verdienst an die StaLtkasse
Lörrach abzirführen hat . Von der Bezahlung dieser Summe
ist die Verlängerung des Arbeiterpasses abhängig gemacht
worden.

Parts , 22. Jan . Wie die hiesigen Abendblätter melden,
hat General Degoutte sein Hauptquartier von Düsseldorf nach
Essen verlegt.



Paris , 22 . Jan . Die 1200 Amerikaner , die sich « och im
Rheinland befinden , werden heute Koblenz verlassen , um sich
in Antwerpen einzuschiffen.

Aus Stadl , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 22. Jan. Die  Generalversammlung

des Konsum - und Sparvereins Neuenbürg «. E. u
Umg. am letzten Sonntag füllte die Räume im „Bären" bis
auf den letzten Platz. Um ^ 2 Uhr eröffnete der Vorsitzende
des Aufsichtsrats, Obereisenbahnsekretär Moll,  die Ver-
ammlung und begrüßte die Erschienenen, besonders auch die

zahlreich erschienenen Frauen. Er berief zum Schriftführer
Kaufmann Klink, Buchhalter des Vereins, stellte mit zwei
Ausnahmen, davon eine entschuldigt, die Anwesenheit des
gesamten Vorstandes und Aufsichtsrates fest, weiterhin, daß
daß die Versammlung satzungsgemäß einberufen würde. Vor
Eintritt in die Tagesordnung ersuchte er die Erschienenen in
ruhigeru. sachlicher,des Tages würdiger Weise zu den einzelnen
Angelegenheiten zu sprechen und unnötige Wiederholungen im
Interesse einer geregelten Abwicklung der Tagesordnung zu
unterlassen. Den Geschäftsbericht erstattete Geschäftsführer
Steinmetz,  der das mit 30.September abgelaufene Geschäfts-
jahr als einen Markstein in der Geschichte des Vereins be-
zeichnete. Aus dem Bericht hervorzuheben ist die Erwerbung
eines eigenen Heimes, des früheren Gasthofesz. „Anker",
um den Preis von 650000 Mark einschl. allen Inventars,
der Büroräuwlichkeiten und 7 Wohnungen, daneben noch den
Garten als Bauplatz, die Erstellung eines Kohlenschuppens
am Bahnhof mit noch verhältnismäßig geringen Kosten, sowie
die Anschaffung eines Kraftwagens zu 140000 Mark. Im
Laufe des Jahres traten dem Verein bei die Konsumvereine
in Birkenfeld, Conweiler, Engelsbrand, Feldrennach, Gräfen-
hausen und Grunbach. In Neuenbürg werden2 Verkaufs¬
stellen unterhalten. Ueberall seien emsige Hände bemüht,
den Genoffen billige und preiswerte Waren zuzuführen.
Der Bericht erwähnt ferner die Verschmelzung mit dem
Konsum-Verein Calmbach, der infolge bedauerlicher Um¬
stände nur von kurzer Dauer war. Die nach vorübergehendem
Rückgang der Warenpreise infolge der Markentwertung fol¬
gende Teuerungswelle stellte starke finanzielle Anforderungen
und brachte entsprechend hohe Umsätze. Einem Abgang von
15 Mitgliedern steht ein Zugang von 1293 Mitgliedern
gegenüber; die Gesamtzahl betrug am Ende des Geschäfts¬
jahres (30. September) 1612 Mitglieder. Das Warenge¬
schäft erbrachte einen Umsatz von 13 Millionen Mark, in
der Hauptsache kamen in Betracht Lebens- und Futtermittel,
aber auch in anderen Artikeln war ein schöner Umsatz zu
verzeichnen. Schwierigkeiten bereitete die Zuckerversorgung.
Das Herbstgeschäft nahm einen ziemlich ruhigen Verlauf.
In Kartoffeln konnte der Verein allen Anforderungen gerecht
werden. Neu zugelegt wurden Wein und Obstmost, sie fanden
regen Absatz. In Brennmaterialien konnte sich das Geschäft
mangels Betriebsmitteln nicht recht entfalten. Die Aus¬
dehnung des Geschäftsbetriebsmachte die Anstellung eines
Hauptkassiers erforderlich. Rasche Einzahlungd-s Geschäfts¬
anteils sei erforderlich, da andernfalls der Verein gezwungen
ist, mit fremdem und teuerem Gelds zu arbeiten. Die Ge¬
schäftsanteile werden mit 5 Proz., Spareinlagen mit6 Proz
verzinst. Die Ausstände sind nicht von Bedeutung. Der'
Geschäftsabschluß zeige die große Steigerung der Werte,
nicht aber die Fülle von Arbeitsleistung und Pflichterfüllung,
welche von dem gesamten Personal geleistet werden mußte.
Wenn es gelang, dem Reservefond rund 80000 Mk. zuzufüh¬
ren, den Mitgliedern an Rückvergütungen über 400000 Mark
ouszubezahlen, so sei damit der Beweis erbracht, welche
Vorteile der Einkauf im eigenen Geschäft bietet. Dieser Gedanke
müsse sich immer mehr Bahn brechen. Der Kassenbericht, erstattet
von Kassier Frey,  weist an Aktiva auf Mk. 5035455,17,
welche sich in der Hauptsache verteilen auf Waren, Inventar
und Kraftwagen Mk. 3346000.—, Gebäude Mk. 592 500.—,
Telephonanteil, Anteil bei der Gewerbebank und Hinterle¬
gung bei der Oberamtssparkasse Mk. 11 040.—, flüssige Werte
Mk. 1014998.77, Ausstände Mk. 70416.40. Diesem stehen
Passiva in gleicher Höhe gegenüber: sie verteilen sich auf Ge¬
schäftsanteile Erneuerungsfonds und Reservefonds mit Mk.
708823.85, Hypotheken und Hauptanleihe Mk. 514498.50,
Spareinlagen und Anlehen Mk. 369031.21, Lieferanten¬

schulden, Zinsen, Unkosten, Steuern. Rabatt Mk. 3 355 770.08,
Reinertrag Mk. 87331.53. Die Teuerung kommt am deut¬
lichsten an folgenden Wareneinnahmen zum Ausdruck: Ok¬
tober rund 6 Millionen, November rund 11 Millionen, De
zember rund 16 Millionen, der Januar 1923 bietet noch
ein trüberes Bild. Kontrolleur Hart mann  erstattete Be¬
richt über seine Tätigkeit als solcher. Da nur die Zeit
nach vollbrachter Tagesarbeit zur Verfügung stand, erstreckte
sich die Tätigkeit in der Haupsache mehr auf den hiesigen
Platz, während in den Bezirks vereinen die Vertauensleute
und Funktionäre dieses Amt versahen. Ständig habe er
den Gang der Verwaltung wie des Geschäftes vor Augen
gehabt, und er könne, von Kleinigkeiten abgesehen, feststellen,
daß alles seinen geregelten Gang nahm. VorsitzenderM ol l
dankte den Berichterstattern für ihre Tätigkeit namens der
Genossenschaft, woran sich seine kurze Aussprache schloß.
Nach dem Bericht des Aufsichtsrat, erstattet vom Vorsitzenden,
wurden die anfallenden Geschäfte in 29 Sitzungen gemein¬
sam mit dem Vorstand beraten und erledigt; sie
dehnten sich oft bis in die späten Nachtstunden aus.
Der Bericht verzeichneteu. a. auch die Schwierigkeiten und
Hemmnisse infolge der Geldentwertung. Stellv. Vorsitzender
Finkbeiner  berichtete über diezdurch den Verbandsrevistor
Glaeser am 17. Januar ds. Js . vorgenommene gesetzliche
Revision. Der Bericht zeigt am Schluffe das Bild einer
kräftigen Vorwärtsentwicklung und eines guten Standes des
Vereins. Mit Ausdauer und Energie wurde gearbeitet. In
längeren Ausführungen brachte Dürr -Calmbach namens
des dortigen Beins schwere Vorwürfe und Klagen gegen die
Neuenbürger Leitung bezw. deren Angestellten in Calmbach
während der „kurzen Ehe" zur Sprache, die Kassier Frey
mit der ihm eigenen Schlagfertigkeit entkräftigte. Daraus
ging einerseits hervor, daß sich Neuenbürger Angestellte
schwere Verfehlungen zu schulden kommen ließen, deren Ab¬
stellung allerdings bei Bekanntwerden von der Nevenbürger
Hauptleitung vorgenommen wurde; auch die Zuckerversorgung
spielte herein. Andererseits wurde nachgewiesen, daß auch
die Calmbacher Genoffen ein großer Teil der Schuld an
der unglücklichen und in die Brüche gegangenen Ehe treffe.
Die gegenseitige Aussprache brachte manch drastische Momente
Genosse Bäuerle -Engelsbrand zog aus der Auseinander¬
setzung unter Zustimmung der Versammlung den Schluß,
daß die Neuenbürger Verwaltung uneingeschränktes Lob und
Vertrauen verdiene. Dem Antrag von Vorstand und Auf¬
sichtsrat auf Genehmigung der Bilanz und Entlastung des
Vorstands wurde einstimmig stattgegeben und ebenfalls ein¬
stimmig dem Antrag der Verwaltung zugestimmt, vo» dem
Reinertrag von Mk. 87 331.53 Mk. 80000.— dem Reserve-
fondes zuzuweisen und den Rest mit Mk. 7331.53 auf neue
Rechnung vorzutragen. Folgenden Satzungsänderungen wurde
nach mehr oder weniger langer Aussprache zugestimmt: 8 1
soll lauten: Die Genossenschaft führt die Firma Bezirks-
Konsumverein Neuenbürga. Enz, G. m. b. H., 8 19 Abs. 11
und 8 30 Abs. 4 sollen lauten: Ausgaben für Baulichkeiten
und Geschäftseinrichtungen im Betrage bis zu 500 000 Mk.,
8 20: Der Aufsichtsrat besteht aus 12 (bisher9) Personen
mit Rücksicht auf die Ausdehnung des Vereins auf den Be¬
zirk. lieber die Höhe des Geschäftsanteils, der mit der
Satzungsänderung zusammenfiel und bisher 2000 Mark be¬
trug, gegenüber der Geldentwertug aber nicht mehr genügte,
soll der Verein in der Lage sein, rechtzeitig und vorteilhaft
Einkäufe zu tätigen, entspann sich eine unendlich lange Debatte,
an welcher sich neben Mitgliedern des Vorstunds und Auf¬
sichtsrats die Genoffen Roth und Aymar-Birkenfeld, Buck,
August Strohm, Miedel, Eugen Mahler-Neuenbürg. Bäuerle-
Engelsbrand u. a. beteiligten. Die mannigfaltigsten Be¬
denken wurden dagegen ins Feld geführt, andererseits konnte
sich aber die Versammlung der Notwendigkeit nicht ver¬
schließen, daß man den Verein nur leistungsfähig erhalten
könne, wenn ihm genügend finanzielle Mittel zur Verfügung
für den Einkauf stehen. Man einigte sich endlich auf einen
Geschäftsanteil in Höhe von 5000 Mark, der raschmöglichst
in Raten einzuzahlen sei, außerdem wurde die Versammlung
ermächtigt, falls bei fortschreitender Teuerung diese Summe
nicht genüge, den Anteil auf 10000 Mark zu erhöhen. In
gleicher Höhe wurde auch die Haftsumme für jedes einzelne
Mitglied festgesetzt. Kassier Frey  glaubte mit Rücksicht auf

seine sonstige vielseitige Inanspruchnahme und verschhu
Vorkommnisse eine Wiederwahl ablehnen zu müssen-
Versammlung wollte aber seine Kraft nicht entbehren,
erklärte sich bereit, ihm einen Unterkassier zu stellen.
erfolgte einstimmige Wiederwahl auf 3 Jahre. D, -
Verein sich als Bezirkskonsum-Verein betätigt, war ez)
gezeigt, den seitherigen Aufsichtsrat aufzulösen und eine)
wähl des gesamten Aufsichtsrats in Stärke von 12M
dem, 5 von Neuenbürg, die übrigen aus den Bezirks
vorzunehmen. Die seitherigen Aufsichtsratsmitglieder^
Finkbeiner und August Strecker lehnten eine Wieder«
mit aller Entschiedenheit ab ; durch Zuruf wurden solaA
Genossen gewählt: VorsitzenderM ol l, Julius Bau mV
Ludwig Kircher,  August Strohm,  Hans Widme,
Neuenbürg, Friedrich Glauner -Gräfenhausen, PaulAy«,,'
und Egon Keller -Birkenfeld, Hermann Zoll -Engelsby
Friedrich Rapp  Conweiler, Wilhelm Fau th-Feldren»
und Jakob Rothfu  ß-Grunbach. Schriftliche Anträge I,v
nicht vor. So konnte der Vorsitzende nach beinahe
diger Dauer die Versammlung unter Worten des Danke;,'
die ausscheidenden Aufsichtsratsmitgliederund die gch,
Verwaltung für deren ersprießliche, aufopfernde
schließen. /

Württemberg.
Stuttgart , 21. Januar . (Stillegung der Straßenbahn

unvermeidlich?) In einer Veröffentlichung weist die Diick!
tion der Stuttgarter Straßenbahn darauf hin, daß dz
Straßenbahnunternehmen ohne Beihilfe zum Erliegen koume
müsse. Die für den Bahnbetrieb erforderlichen Matnich
seien auf das 1000—2500fache, der elektrische Stromv
das 800fache und die Löhne auf das 763fache gegentz
dem Frieden gestiegen, während die Tarifsätze das 533sch
bezw. 640 fache des Friedenspreises betragen. Das vom
sichtliche Defizit für den Monat Januar werde sich auf ch
31 Millionen Mark belaufen. Wenn der Betrieb aufch
erhalten werden solle, bleibe nichts anderes übrig alŝ
die interessierten Gemeinden und Industrien Zuschüsse leiste,
aber auch das Reich müsse die Kohlen- und Verkehrsstm
ganz Nachlassen und eventuell noch Zuschüsse zur Deck«,
des Mehraufwandes gewähren. .

Stuttgart , 21. Jan . (Fr. Hesser Maschinenfabrik) M
In der am Samstag vormittag unter Vorsitz von Bei
direktor Max Strauch stattgefundenen 12. ordentlichen^
neralversammlung wurden Jahresbericht, Bilanz-, Gen»
und Verlustrechnung einstimmig genehmigt. Demnachx
langen 40 Proz. Dividende auf die Stamm- und 7 Piz
Dividende auf die Vorzugsaktien zur Verteilung. Diek
schäftsausstchten sind nicht ungünstig.

Stuttgart , 23. Jan . (Erhöhung der TeuerungszuW
und der örtlichen Sonderzuschläge zu dem Diensteinkoi»
der württ. Staatsbeamten.) Nach dem Beschluß des Finch
ausschusses des Landtags vom 16. Januar 1923 ist beü
sichtigt, in der württ. Staatsverwaltung die Teuerungszuschlh
zu dem Diensteinkommen der Beamten in gleicher Weises
erhöhen, wie es in der Reichsverwaltung geschehen ist. Dm
gemäß sind an Teuerungszuschlag zu Grundgehalt oder Grick-
Vergütung, Ortszuschlag und Kinderzuschlag zu zahlen: «
Wirkung vom 1. Januar 1923 ab 301 Proz., vom 17.U
nuar ab 368 Proz. Beamte, deren Bezüge für den ganz»
Monat Januar von derselben Behörde zu zahlen sind, s
halten statt der Sätze von 301 und 369 Prozent für b«
ganzen Monat Januar einen Teuerungszuschlag von 335'»
Der Frauenzuschlag beträgt vom 1. Januar 1923 ab M
Mark monatlich. Die örtlichen Sonderzuschläge werden vor
1. Januar ab für Stuttgart auf 30, vom 17. Januar «!,
36 Proz., für Eßlingen, Rottweil, Schwenningen, Ra« :
bürg und Friedrichshafen auf 10 bezw. 12 Prozent erh«
Beamte, denen der Sonderzuschlag nach dem. gleichen OB
satz für den ganzen Monat Januar zusteht und von derscki
Behörde zu zahlen ist, erhalten für den Monat Januar da
Durchschnittssatz von 33 Prozent für Stuttgart und»
11 Proz. für die übrigen genannten Orte. Für die auß«-,
planmäßigen Beamten bleiben die bisherigen Grundsch
maßgebend. Auch die Körperschaftsbeamten sollen dieselbe
Teurrungszuschläge erhalten. -

Stuttgart , 22. Januar (Herabsetzung der Mindestsatz!
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^ Im Hause äes Kommerzienrates.
Roman von E. Martitt.

„Die reizende .Phantasie' muffen Sie mir geben, Fräulein.
Ich werde sie der Fürstin Vorspielen," sagte die Hofdame mit
Eönnermiene.

„Und den schönsten Konzertflügel, der je gebaut worden ist,
sollst dn haben, Käthe!" setzte der Kommerzienrat begeistert
hinzu. 1

Henriette aber schmiegte liebkosend ihr blasses Glicht an die
blühende Wange der Schwester und flüsterte mit feuchten
Augen: „Du Auserwählte !"

Schon nach den ersten Tönen war Flora wie verscheucht
vom Flügel weggetreten und geräuschlos hinausgegangen.

„Mir scheint, Flora nimmt es übel, daß sie nun nicht mehr
die einzige .Berühmtheit' der Familie Mangold sein wird,"
sagte Fräulein von Eies« halb für sich, halb zum Kommerzien¬
rat gewendet mit boshaftem Geflüster.

Der Kommerzienrat lächelte — er lächelte stets, wenn je¬
mand vom Hofe vertraulich zu ihm sprach— aber er vermied es,
zu antworten.

„Auf deine Doktorin bin ich übrigens sehr bös«, weil ste mir
-'jemals Näheres über deine musikalische Begabung mitgeteilt
hat," sagte er zu Käthe, di« eben ihren Platz am Flügel verließ.

Sie lachte.
„Bei uns daheim wiü > überhaupt kein Aufhebens davon

gemacht," versetzte sie unbefangen. Di« Doktorin weiß, daß ich
noch sehr viel zu lernen habe."

„Ach, geh mir doch! Das ist schon mehr spartanischeEr¬
ziehung —"

„Oder auch das ausgesuchtest« Raffinement, mit de« « an
ernen Erfolg in Szene M setzen wünscht," fiel Flora ein, die
ebe-a nute, die Tür trat : ihr Gesicht glühte » re im Fieber.

„Mir machst du nichls weis, Käihe, daß du so harmlos be¬
scheiden über dein Talent denkst, daß du wirklich so wenig Ge¬
wicht darauf legst, um bei einem fünftägigen Aufenhalt in un¬
serem Hause zu tun, als kenntest du auch nicht eine Note —
das ist falsch, hinterlistig gegen mich, gegen uns alle." Der
aufquellende Groll erstickte fast ihre schöne, klangreiche Stimme.

„Du irrst, Flora, wenn du denkst, ich lege kein Gewicht aus
mein Talent," sagte Käthe vollkommen ruhig. „Dann wäre ich
unwahr gegen mich selbst und auch namenlos undankbar, denn
es verschafft mir himmlische Stunden. Es ist Zufall, daß
ich nicht gleich bei meiner Ankunft darüber gesprochen Hab«:
denn gerade die Musik ist schuld, daß ich einen Monat früher
hierher gekommen bin. Mein Lehrer in der Komposition muhte
auf vier Wochen verreisen, und weil ich dann volle zwei Monote
de« Unterricht eingebüßt haben würde, entschloß ich » ich rasch
«nd verließ Dresden mit ihm zugleich."

Bei diesen letzten Worten des jungen Mädchens ging Fräu¬
lein vo» Eies« in den Salon , sichtlich widerwillig sich los-
reißend — di« Erörterungen waren ja doch zu pikant — aber
ihr Vater, ei« alter pensionierter Oberst, war eben gekommen;
er mutzte begrüßt werden, auch der Kommerzienrat ging hinaus.

Flora trat wieder a« den Flügel »«d »ahm das Noten-
hest vom Pult.

„Man hat dir wohl viel Schmeichelhaftes darüber gesagt?"
fragte sie «nd schlug mit der umgekehrte« Rechte« a«f das
Titelblatt.

„Wer don« ?" e«tg«g»ete Käthe. „Meine Lehrer find ebenso
zurückhaltend mit ihre« Lobe wie die Doktorin, und andere
wiffen nicht um meine Autorschaft; d« siehst doch, der Name
des Kompouisteu fehlt."

„Aber das Werkchen« ird viel gekauft?" ...-Ä -:̂ LiL '
Mkthe schwieg.

„Lage nur die Wahrheit! Ist es schon mehr als einmal auf¬
gelegt worden?"

„Nun ja."
Flora warf das Heft auf den Flügel . „Zu solch einem

Backfisch mit dem dicken Posaunenengelgesicht und der unvel-
kümmertenSeelenruhe kommt der Ruhm im Schlafe, und an¬
dere muffen qualvoll kämpfen um jede Staffel . . . Nun gut
da sind es eben zwei  aus der Familie Mangold, die hinaus¬
treten in die Arena. Wir wollen sehen, Käthe, wer von uns
beiden die glänzendste Karriere macht."

„Ich ganz gewiß nicht," rief Käthe heiter und strich sich ein
widerspenstigesLöckchen aus der Stirn . „Ich werde mich hüten,
in die Arena zu gehen. Rein, ich sehe daheim zu viel Glück,
zu viel beseligendes Zusammensein und Zusammenwirken-
was hilft mir der Ruhm, wenn «r mich einsam läßt?"

„Aha, da haben wir ja die Bescherung, die ganze haus¬
backen« Quintessenz deiner Erziehung! Wie es dieses Fräulein
Lukas selbst unablässig erstrebt und schließlich durchgesetzt hat
so wirst d» es auch machen— du willst dich verheiraten." Sie
lochte in verletzendem Spott hell und schneidend aus.

Das köstliche Rot «uf den Wangen des jungen Mädchens
breitete sich plötzlich bis an die Haarwurzel» der Stirn ; es
lief selbst über den schneeweiße« runden Hals hinab. „Du lachst
«nd spottest, als sei es dir nie eingefallen, dasselbe zu tun,"
jagte sie entrüstet, aber mit unwillkürlich gedämpfter Stimme,
„und doch—"

Flora streckte so rasch die Hand aus, als wolle sie die schönen
Mädchenlippen zupreffen. „Bitte , kein Wort weiter !" rief ste
gebieterisch. „Ich war allerdings für einen Augenblick so schwach
»nd verblendet, mir ein Netz Überwerfen zu lassen, aber, Gott
sei Dank, der Kopf ist wieder draußen; er ist klar «nd stark
genug, sich die Freiheit zuriickzuerobern."

(Fortsetzung solgtL
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preise ab 1. Februar). Seit 1. Januar erfolgt die Berech¬nung der Eisenbahnfahrpreise bekanntlich nach einem neuenVerfahren, dem die Kilometerzahl zu Grunde gelegt ist.Die hierbei festgesetzte Mindestentfernung wurde mit 11
Kilometer festgesetzt, d. h. alle Stationen mit einer Ent¬
fernung von 1—11 Kilometer fallen unter einen Einheits¬tarts, der, entsprechend der Kilometerberechnung mit 4 Mk.
somit 40 Mk. betrug. Ab 1. Februar tritt hier eine Ver¬
besserung ein, als die Mindestentfernungauf 9 Kilometer
herabgesetzt wird und damit eine Verbilligung erfolgt, die
fast ausschließlich dem Nahverkehr zu gute kommt.Stvttgart, 22. Januar. (Protest der Südwestdeutschen
Metallarbeiter). Die Metallarbeiterschaft Südwestdeutschlands
hat am Sonntag im Gewerkschaftshaus in einer stark be¬
suchten Versammlung der im Deutschen Metallarbeiterver¬band organisierten Betriebsräte der Metallindustrie Württem¬
bergs, Badens und der Pfalz scharfen Protest gegen die
Besetzung des Ruhrgebiets erhoben. Es nahmen neben 128
Delegierten 55 Vertreter teil, die zusammen rund 200000
organisierte Metallarbeiter vertraten. Mit allen gegen 10Stimmen wurde eine Entschließung angenommen, in der
die Versammelten den durch die Besetzung des Ruhrgebiets
betroffenen Berufskollegen, sowie der gesamten Arbeiterschaft
ihre wärmste Teilnahme aussprechen und die Besetzung alseine nichtswürdige und gemeine Verletzung des an sich un¬
erfüllbaren Versailler Vertrags durch die französische Re-
gierung und der hinter ihr stehenden Kapitalisten erklären.

Baden.
Mannheim, 21. Jan. Als am Donnerstag nach¬

mittags3 Uhr ein Blitzbote von einer Stoffgroßhandlung
1593 Meter Percalstoff in 5 Ballen auf einem Handwagen
nach einer Wäschefabrik bringen sollte, wurde er unterwegs
vnn einem Unbekannten mit der Bemerkung angerufen; er
habe die Rechnung vergessen. Der Bote wollte zurückfahren,
der Unbekannte aber erbot sich, bei dem Handwagen bis
zur Rückkehr des Boten zu warten. Der Bote nahm dieses
Angebot an, mußte aber bei seiner Rückkehr die Entdeckungmachen, daß der Unbekannte mit dem Wagen und dem
Stoff verschwunden war. Dieser hat einen Wert von über2 Millionen Mark. Für die Wiederbeibringung ist eine
Belohnung von 200 000 Mark ausgesetzt.

Konstanz, 19. Jan . Trotz der harten Strafen blüht
der Schmuggel im Bodenseegebiet weiter. Ein Schiffsmeister
von Allensbach versuchte 80 Pfund Karpfen nach Ermalin-
gen zu bringen, um die Fische in Schweizerfrankenumzu¬wandeln. — Ein 21 jähriger Student aus dem Tessin wollte
zwei Photographenapparate im Werte von 1 Million Mark
nach seiner Heimat nehmen. Er wurde aber bei dem
Schmuggel erwischt. Die Apparate wurden ihm abgenommen
außerdem erhielt er noch 3'/s Millionen Mark Geldstrafe.—Ein Student der in einem Bergwerk gearbeitet und
380000 Mark erspart hatte, wollte dieses Geld in sicheren
Devisen in Schaffhausen anlegen. Ehe er aber die Grenzeüberschritt, fiel er der Grenzbehörde in die Hände und mußte
200 000 Mark Strafe zahlen.
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gen hielt ein Mann das übliche Schlachtfest. Ms der
Fieischbeschaner540 Mark Gebühren verlangte, gab es eine
erregte Auseinandersetzung. Der Beamte blieb ruhig und
bemerkte trocken: „Ja , wenn Sie mich in Silber bezahlen,
dann tue ich es noch unter Friedenspreis . Damals kostete
wchl «der Spaß zwei Mark . . .!" „O", erwiderte der Schlacht-
sesthalter, „Wenns weiter nichts ist . . .?" Dann lief er in
das Haus, holte flugs ein Zweimarkstück, drückte es dem
Fleischbeschauer in die Hand und hochbefriödigt ging man aus¬
einander. Erst ein paar Stunden später machte der Mann , der
mit Silber bezahlt hatte, ein langes Gesicht, als er hörte, daß
dem Beamten für die silbernen zwei Mark sofort 1600 Mark
geboten worden waren . . .

Fehlbetrag. Die Leipziger Ortskrankenkasse, eine der
größten Deutschlands, hat Las Jahr 1922 mit 60 Millionen
Mark Fehlbetrag abgeschlossen.

Antrag auf kostenlose Totenbestattung . Aus Leipzig wird
gemeldet: Der sächsischen Regierung liegt die Einführung der
kostenlosen Totenbestattung für ganz Sachsen als Gesetzentwurf
vor. Es soll die kostenlose Totenbestattung für alle sächsischen
Gemeinden angeordnet werden. Bei rund 70 000 Sterbefällen
Md einem Durchschnittsbetrag von 100 000 Mark für eine Be¬
erdigung würde die kostenlose Totenbestattung den Betrag vonl Milliarden Mark erfordern.

die ganze Haus-
:s dieses Fräulein
h durchgesetzt hat,
verheiraten." Sie
rd aus.
jungen Mädchens
l» der Stirn; es
hinab. „Du lachst
dasselbe zu tun,"
vämpfter Stimme,

alle sie die schönen
weiter!" rief sie

«genblick so schwach
lassen, aber, Gott
ist klar und stark

Handel und Verkehr.
Stuttgart, 22. Januar. (Landesproduktenbörse). I« der abgelaufenen Woche sind infolge der Vorgänge an d,

Ruhr die Devisen um mehr als das Doppelte gestiegei
Deshalb herrschte auf dem Getreidemarkt ein wilde Erregung
Die Preise erfuhren gewaltige Steigerungen. Der Umso«ar nicht groß, weil Käufer wie Verkäufer in Anbetraü( der unsicheren Zeit sich große Zurückhaltung auferlegte:^ Es notierten je 100 Kilo für gesunde trockene Ware o« Mit: Station: neuer württ. Weizen 80000—89000 M
M 15. Januar 44000—48000 Mark), neue Sommergers! 2000- 64000 Mk. (28000—32000 Mk.), württ. Rogge6000- 85 000 (40 000- 43 000) M.,Hafer 35 000- 50 00
(24000—30 000) Mk., Weizenmehl Nr. 0 mit Zusatz vo
Auslandsgetreiden 125000—140000 (70—77000) MI
-Rvtmehl mit Zusatz von Auslandsgetreide 110—12500
W- 70000) Mk., Kleie 33—35000 Mk. (18- 19000württ. Heu 26—28000 (18—20 000) Mk., drahtgepreßt«
Stroh 24- 26000 (16—18000) Mk.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 22. Jan . Das Staatsministerium hat durch

Verordnung vom 20. Januar 1923 bestimmt, daß das Be-
«rmenpolizeigesetz vom 21. Dezember 1922 mit Wirkung

^ Januar 1923 an in Kraft zu treten habe,
b s buchen, 22. Jan . Am Sonnabend ereignete sich in

er Kasematte der ehemaligen Festung Ingolstadt ein schwe¬

res Explosionsunglück. 11 Personen(9 Frauen und 2 Män¬ner) wurden gelötet. Die Explosion entstand bei Zerlegungvon Leuchtpatronen, die zur Veranstaltung von Feuerwerk
dienen sollten und bereits in den Zersetzungsprozeß überge¬
gangen waren. Die Feuerwehr drang mit Rauchschutzappa¬raten in den Raum ein, fand aber bereits alle 11 tot.
Der Unternehmer, der es unterlassen hatte, die notwendigen
Schutzmaßnahmen zu treffen, wurde wegen fahrlässiger Tö¬
tung und Vergehens gegen das Sprengstoffgesetz verhaftet.Köln, 23. Jan . Die Maßnahmen der französischen
Besatzungsbehörde in der von den Engländern besetzten Zone
haben den englischen Befehlshaber veranlaßt, wie die „Köln.Zeitung" von zuverlässiger Seite erfährt, den Standpunkt
einzunehmen, daß zunächst keine weiteren Ausweisungen oder
Verhaftungen führender deutscher Beamten in der englischen
Zone vorgenommen werden, bis er neue Anweisungen von
seiner Regierung erhalte. Die Rücksicht auf die ihm unter¬
stellten Truppen habe ihn zu dieser Haltung veranlaßt.Mainz, 22. Jan. Als Tag der kriegsgerichtlichen
Verhandlung gegen die von den Franzosen festgenommenenIndustriellen des Ruhrgebiets ist nunmehr der kommende
Mittwoch bestimmt worden. Die Verhandlung beginnt um9 Uhr vormittags. Gegen die Herren Dr. Schlutius und
Reiffeisen ist der Verhandlungstermin noch nicht angesetzt,da die Akten noch nicht eingetroffen sind.

Kassel, 22. Jan. Einem heute vormittag 10V- Uhr
eingetroffenen Situationsbericht aus dem Ruhrrevier ist zuentnehmen, daß einige Gruben von Thyssen, Stinnes und
dem Steinkohlenbergwerk in den Streik getreten sind wegen
der Verhaftung der Direktoren. Eine Abordnung ist nach
Mainz unterwegs, um ihre Freilassung zu fordern, andern¬falls der Generalstreik wahrscheinlich sei, der dann übermor¬gen eintreten würde. Es sind keinerlei Ausschreitungenvorgekommen.

Langendreer»22. Jan . Wegen deŝVorfalls in Lan¬
gendreer, wobei der Krankenträger Kowalski erschaffen wor¬
den ist, ist das dortliegende Regiment abberufen und nach
Mattingen verlegt worden.

Dortmund, 22. Jan . Alle Beamten der drei hiesigen
Eisenbahnbetriebswerkstätten, der drei Maschinenämter unddes Eisenbahnverkehrsamts legten heute Vormittag infolgeder Besetzung der verschiedenen Diensträume durch die Frau-1
zosen ihre Arbeit nieder. Der Polizeipräsident richtete an
den Kommandeur der 13. Infanteriedivision einen Bericht,
worin es heißt, daß durch Befehle, wie die betreffend durch
Grußpflicht und das Anlegen von Armbinden, das Ansehen
der Polizei in den Augen der Zivilbevölkerung erheblich
gemindert und in den wenigen Tagen vollständig zerstört
sein werde. Er ersuche dringend, diese Maßnahmen rück¬
gängig zu machen.

Effen, 22. Jan. Die Wafferstraßenbehörden habendie Dienstanweisung erhalten, weder zu schleusen noch zuschleppen.
Effeu, 22. Januar. Auf der Zeche„Friedrich Thyssen"streiktd e gesamte Belegschaft und auf der Thyssen-Zeche„Rönsberghof" ein Teil der Belegschaft. Auf den Zechen„Viktoria", „Katharina", deren Leiter gleichfalls verhaftetwurden, sind die Morgenschichtten nicht eingefahren. Auch

die Beamten des Hauptbüros des Essener Steinkohlenberg¬
werks haben die Arbeit noch nicht wieder ausgenommen.Effeu, 22, Januar Eine Konferenz der Rheinmaschi¬nisten, die am Sonntag in Salzig stattfand, hat, dem„Vor¬wärts" zufolge, einstimmig beschlossen, der fremden Waffen¬
gewalt Gewerkschaftsmacht emgegenzusetzen, und die Kohlen¬
schiffahrt auf dem Rhein sofort stillzulegen. Der Hauptvor¬
stand des Verbandes der Maschinisten und Heizer ist diesem
Beschluß vollinhaltlich beigetreten und gewillt, die gesamte
Organisationsmacht hinter diesen Kampf zu stellen. Die
Rheinmaschinisten lehnen es ab, unter den Bajonetten der
fremden Machthaber Dienst zu verrichten.

Effeu, 23. Jan . Die französischen Truppen hahen die
Kabelstation des hiesigen Telegraphenamtes erreicht und sind
mit der Herstellung eigener Leitungen beschäftigt. Auch am
Klinkenumschalter werden dauernd Umschaltungen vorgenom¬men, wodurch der gesamte Telephon- und Telegraphenverkehr
schwere Störungen erleidet. Die Ausbesserung der Schäden
ist überhaupt nicht möglich, da den deutschen Beamten der
Zutritt verweigert wird.

Effeu, 23. Jan. Den Weisungen des Reichspostmini¬
sters entsprechend, weigern sich sämtliche Telephonverbindungs¬
stellen des Ruhrgebiets, die Verbindungen, die von der
französischen Besatzungsbehörde verlangt werden, herzustellenAachen, 22. Januar. Heute Mittag sind der Leiterdes Finanzamts Aachen, Oberregierungsrat Sembach und
sein Stellvertreter Regierungsrat Dr. Besten, von einer aus3 Offizseren und 5—7 Gendarmen bestehenden Abordnungder Besatzungsbehörde verhaftet worden, weil sie dieser ge¬
genüber erklärt hatten, sie würden der belgischen Regierungkeinen Vorschub leisten und nur den Anordnungen der
deutschen Behörde folgen. Daraufhin haben sämtliche Be¬
amten und Angestellte des Finanzamts ihre Tätigkeit eingestellt.Görlitz, 22. Jan . Gestern nachmittag fuhr auf der
Rodelbahn in Landeskrone ein mit 3 Personen besetzter
Rodelschlitten so heftig gegen einen Mann, daß dem Führer,
einem Wirtschaftsbeamten, der Kopf zerschmettert wurde. Er
war auf der Stelle tot. Während2 junge Mädchen in sehr
verletztem Zustand dem Krankenhaus zugeführt werden mußtenLeipzig, 22. Jan . Der Staatsgerichtshof zum Schutzeder Republik hat das von der Hamburger Polizeibehörde
erlassene Verbot „Adler und Falken" aufgehoben. Aufge¬
hoben wurden ferner auf eine Beschwerde des Jungdeutschen-
Ordens eine Anzahl der von den Landesbehörden erlaffenen
und den Orden betreffenden Verbote und Verfügungen. Die
Beschwerde des Bundes der Aufrechten gegen das von dem
Regierungspräsidenten in Merseburg erlassene Verbot ist
verworfen worden.

Französische Raubpolftik.
Ludwigshafen , 32. Jan , Heute vormittag wurde ein Mit¬

arbeiter der Badischen Anilin - und Sodafabrik , der Gelder zur
Lohnzahlung in der hiesigen Reichsbanknebenstelle erhoben
hatte, von der französischen Behörde angehalten und mit dem
Geld zur Kontrollstelle gebracht. Schon in der vorigen Woche
war der gleiche Vorgang zu verzeichnen. Das Geld wurde
aber wieder freigegeben, lieber die Freigabe des beschlagnahm¬
ten Geldes wird gerade zwischen Beamten der Anilinsabrik
und Len Franzosen verhandelt . Der hiesigen Reichsbank¬
nebenstelle ist der Befehl erteilt worden, kein Geld mehr an die
Reichsbanknebenstellen in der Pfalz abzugeben. Das Gebäude
der Bank von Gebrüder Röchling, das in der Nähe der Rhein¬
brücke liegt , wurde für ein Zollamt der französischen Rhem-
zollverwaltung beschlagnahmt. Der Betrieb mußte nach Mann¬
heim verlegt werden. Es erhellt aus diesem Vorgehen der
Franzosen die Absicht, eine Zollgrenze am Rhein zu errichte« .

Mannheim , 22 . Jan . Zu der Beschlagnahme von Lohu-
geldern der Badischen Anilin - und Sodafabrik wird mitge-
teilt , daß es sich um 100 Millionen Mark handelt . Die Ver¬
handlungen der Direktion mit Len Franzosen haben zu keinem
Ergebnis geführt . Von der französischen Kommandantur m
Ludwigshafen wurde der Direktion erklärt, daß 3 neue Vor¬
schriften der alliierten Rheinlandkonrmission erschienen seien
und daß erst geprüft werden müsse, ob die Beschlagnahme mit
diesen Vorschriften in Uehereinstimmung stehe oder nicht.

Französisch« Rücksichtslosigkeit.
Mainz , 23 . Jan . Die Abordnung der Arbeiter und An¬

gestellten der Thysseuschen Werke, der Essener Steinkohlen¬
bergwerke A .G . und des Essener Bergwerksvereins König
Wilhelm , die etwas mehr als 96 000 Arbeiter und Angestellte
vertritt , war gestern in Mainz , um beim General Degoutte
gegen die Verhaftung ihrer Werkskeiter und Direktoren zu pro¬
testieren und deren sofortige Freilassung zu verlangen . Da
General Degoutte abwesend war , wurde die Abordnung von
dem Generalstabschef, Generalmajor Senaire , empfangen und
überreichte diesem eine Protesterklärung . Der Generalstabs¬
chef erklärte der Abordnung , Latz sich General Degoutte in
Düsseldorf befinde und daher nicht für sie zu sprechen sei. Die
Abordnung verlangte aber auf irgend eine Art und Weise mit
dem General zu verhandeln, worauf sich der französische Ver¬
treter mit dem General Degoutte in Düsseldorf in Verbindung
setzte und der Abordnung nach einer kurzen Panse erwiderte,
daß General Degoutte für sie nicht zu sprechen sei. Sie soll«
sich an die Ausführungen des Generals Simon halten . (Ge¬
meint ist die bereits gemeldete Erklärung, die General Simon
der Abordnung der Thyssenwerke in Düsseldorf abgegeben
hatte.) Auf eine nochmalige Anfrage , ob es nicht möglich sei,
den General Degoutte doch noch zu sprechen, erwiderte der
Generalstabschef, General Degoutte habe seine Anweisungen
getroffen ; daran sei nichts mehr zu ändern.

Ei » blutiger Zwischenfall in Köln.
Köln, 22 . Jan . Hier hat sich ein blutiger Zwischenfall

zwischen einem deutschen Zivilisten und einem französischen Of¬
fizier zugetragen . Ein Deutscher, der mit seiner Braut den
Domplatz passierte, geriet mit einem französischen Offizier,
der seine Braut belästigt haben soll, in einen Streit . Wäh¬
rend des Wortwechsels zog der Franzose plötzlich seinen Re¬
volver und schoß, traf aber weder den Herrn noch seine Braut,
sondern ein unbeteiligtes Mädchen, das eine Verletzung am
Bein erlitt . Dem Ofsizer gelang es, sich über die Hohenzollern-
brücke in Sicherheit zu bringen.

Ausweisungen aus Sem besetzten Gebiet.
Mainz , 22. Jan . Der Vorstand des hiesigen Hauptsteuer-

amts , Oberregierungsrat Dr . Alfred Offenböcher, ist am
Samstag abend durch die Besatzungsbehörde sestgenomme»
und seiner Familie mitgeteilt worden, daß die Wohnung in¬
nerhalb vier Tagen zu räumen sei. — Der Landrat von Zell
an der Mosel , Dr . von Stein , ist mit seiner Familie aus dem
besetzten Gebiet ausgewiesen worden. Stein ist Rheinländer.
— Ausgewiesen wurden ferner der Präsident des Landes-
sinanzamts Köln, von Lanzenauer , und der Oberförster
Schmidt -Flander in Mörs.

Mainz , 22 . Jan . Wie weiter gemeldet wird, sind auch die
beiden Oberzollinspektoren Wissner und Horn von der Besatz¬
ungsbehörde festgenommen worden.

Lebensmittelsammlmrse « für Las Ruhrgebiet.
Berlin , 22. Jau . In Verfolg ihres am Freitag gefaßte«

Beschlusses berieten am Samstag die landwirtschaftlichen Kör¬
perschaften Deutschlands mit dem Reichsministerium für Er¬
nährung uüd Landwirtschaft die Maßnahmen über die Auf¬
bringung der Lebensmittel zur Linderung der ErnährungS-
schwierigkeften im Ruhrgebiet und über ihre Zuleitung in die
gefährdeten Gebietsteile . Die Vorsitzenden der Landwirtschafts¬
kammern werden ersucht, in ihren Bezirken unter Zuziehung
von Vertretern der in ihren Bezirken bestehenden landwirt¬
schaftlichen Organisationen , die für das Unterstützungswerk
nötigen Maßnahmen durchzuführen und die Errichtung von
Sammelstellcn zu organisieren. In den einzelnen Sammel-
stellen sollen die Lebensmittel zu einem unter dem Marktpreis
liegenden Preise abgegeben werden. Soweit ihre Abgabe nicht
unentgeltlich erfolgt , wurde angeregt , dm Preis auf etwa
15 v . H. unter dem örtlichen Marktpreis zu bemessen.
Ein Freiheitsopfrer des Gewerkschaftsbundes der Angestellte« .

Berlin , 22. Jan . In dem Abwehrkampf gegen die Ge¬
walttat der Franzosen und zur Unterstützung der durch den
Einbruch wirtschaftlich geschädigten Mitglieder hat der über
550 000 Mitglieder zählende Gewerkschaftsbund der Angestell¬
ten einmütig beschlossen, seinen Mitgliedern ein Freiheitsopfer
im Mindestbetrag von 400 und 200 Mark aufzuerlegen. Da¬
neben werden freiwillige Spenden angenommen , die bereits
in Höhe von einer Million Mark eingegangen sind.

Waffen des deutschen Widerstands im Ruhrgebiet.
Berlin , 23. Jan . Die Blätter melden übereinstimmend aus

Essen, daß der Widerstand der gesamten Bevölkerung des
Ruhrgebiets gegen die französischen Eindringlinge von
Stunde zu Stunde wächst. Laut „Vorwärts " arbeitet nicht
eine der Zechen, deren Leiter in Hast sind. Die nach Mainz
verschleppten deutschen Zechendirektoren befinden sich in Ein¬
zelhaft. Jeder Verkehr mit ihnen ist unmöglich. Die Ver-
kehrslage im ncubesetztrn Gebiet treibt mit großer Geschwin-

' üigkeit einer Krisis zu.



Poincares Antwort auf die deutsche Beschwerde.
Berlin , 23. Jan . Auf den Protest , der seitens der Reichs¬

regierung bei der französischen Regierung wegen der Tötung
des Sohnes eines Lokomotivführers in Bochum erhoben wurde,
antwortete Poincare dem deutschen Geschäftsträger in Paris:

„Ich beehre mich. Ihnen den Empfang Ihres Schreibens
vom 20..Januar zu bestätigen, das sich auf den Zwischenfall in
Bochum vom 15. Januar bezog. Ich benutze diese Gelegen¬
heit, um Ihnen in Erinnerung zu bringen, daß entsprechend
den allgemein anerkannten Regeln jede Handlung , welche die
Sicherheit der auf dem rechten Rheinufer die interalliierte
Jngenieurkommission begleitenden Truppen gefährdet oder
jeder Versuch einer solchen Gefährdung nachsichtslos unterdrückt
wird."

(Anmerkung des W.T.B .: Das ist alles, was die fran¬
zösische Regierung auf den deutschen Protest gegen die Bo-
chumer Gewalttat zu erwidern weiß. Es wird nicht einmal
versucht, das Vorgehen der französischen Soldaten , die blind¬
lings- mit Maschinengewehren in eine Menschenansammlung
hineingeschosfen haben, zu rechtfertigen. Das ist allerdings
verständlich, denn die französische Regierung hätte zum Nach¬
weis der angeblichen Gefährdung ihrer Truppen nichts an¬
deres anführen können als die Tatsache, daß von der Ansamm¬
lung patriotische Lieder gesungen wurden.)

Das Vertragsbrüchige Frankreich als Schützer des
Versailler Paktes.

Paris , 22. Jan . Habas veröffentlicht folgende Mel¬
dung : „Die Zeitungen haben gestern angekündigt, daß die
Richter und Staatsvertreter bei den gemischten Schiedsgerich¬
ten auf Befehl der deutschen Regierung sich geweigert haben,
fernerhin an den Arbeiten der Schiedsgerichte teilzunehmen. Die
französische Regierung hat in einer Note an Len deutschen Ge¬
schäftsträger eine formelle Verfehlung am Friedensvertrag fest-
gestellt und erklärt, daß Deutschland für jeden Schaden ver¬
antwortlich gemacht werde, der den Franzosen durch die im
Verfahren des Schiedsgerichts herbeigeführten Verzögerungen
entstehen könnte. Die französische Regierung hat sofort alle
notwendigen Maßnahmen ergriffen, um die Tätigkeit der ge¬
mischten Schiedsgerichte sicherzustellen. Der Versailler Frie-
densvertrag hat nach dieser Richtung alle notwendigen Vor¬
kehrungen getroffen." Da der Frirdensertrag durch Frank¬
reich und Belgien gebrochen wurde, steht keiner dieser Regie¬

rungen das Recht zu, eine deutsche Verfehlung gegen diesen
einseitig zerrissenen Pakt festzuftellen.

In einer Unterredung mit dem General Denvignes er¬
klärte gestern der Regierungspräsident von Düsseldorf, Dr.
Grützner, amerikanische Kaufleute hätten ihm mitgeteilt, sie
müßten ihre gesamten Lieferungen ins Ruhrgebiet abbrechen
wegen der Gefahr , daß die eingeführten Waren von dem fran¬
zösischen Militär beschlagnahmt würden. Bei einem Versagen
der Transportmittel schwinde übrigens jede Verteilungsmög¬
lichkeit.

Ei» Aufruf der Gewerkschaften.
Berlin, 22. Jan . Die Unterzeichneten Gewerkschaften rich¬

teten an die deutschen Brüder im Ruhrgebiet folgenden Auf¬
ruf : „Die Unterzeichneten Vorstände der Gewerkschaften
Deutschlands erklären ihr volles Einverständnis mit den Ab-
ivehrmaßnahmen der bedrängten Arbeiter, Angestellten und
Beamten in den besetzten Gebieten. Wir billigen ausdrück¬
lich noch die von den Bergarbeiterverbänden aufgestellten For¬
derungen, insbesondere nach sofortiger Freigabe der Berg¬
werke und Zurückziehung der französischen und belgischen Sol¬
daten von den Arbeitsplätzen, ferner auf Freigabe der völker¬
rechtswidrig verhafteten Werkleiter und Beamten . Wir for¬
dern die gesamte Arbeitnehmerschaft auf, an diesen Forde¬
rungen festzuhalten und nicht nachzulassen in ihrem Wider¬
stand gegen jeden störenden Eingriff der feindlichen Militär¬
mächte in das deutsche Wirtschaftsleben. Im Namen der
Angestellten und Beamten im ganzen Reich sichern wir mit
Zustimmung des ganzen deutschen Volkes den deutschen Brü¬
dern im Ruhrgebiet in ihrem gefahrvollen Kampfe nachhal¬
tigste Unterstützung zu.

Allgemeiner Deutscher Gewerkschastsbund.
Allgemeiner freier Angestelltenbund.
Deutscher Gewerkschastsbund.
Gewerkschaftsring deutscher Arbeiter-, Angestellten- und

und Beamtenverbände.
Deutscher Beamtenbund.

Unerwarteter Erfolg der französischen Gewaltpolitik.
Berlin, 22. Jan . Nach einer Erklärung des Reichskoh¬

lenkommissars waren, laut „Berliner Tageblatt ", die Zufuhren
von Kohlen ins unbesetzte Gebiet am Samstag und Sonntag
stärker als je im Dezember und Januar bisher . Die Ein¬
stellung d̂ r Reparationslieferungen an Frankreich und Bel-

Mer -DkrsWW.
Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 13.

November 1922 betr. die Regelung des Verkehrs mit Zucker
(„Enztäler" Nr . 267) werden die Zuckerversorgungsberech¬
tigte« aufgefordert , sich für die kommenden vier Monate
Februar bis Mai 1923 aufs Neue bei einem Kleinhändler
ihrer Gemeinde zwecks Versorgung einschreiben zu lassen. Zu
diesem Zweck ist der zweite Bestellabschnitt der Zucker-
karten mit den Marken 5 bis 8 binnen der Frist von einer
Woche dem Kleinhändler, bei dem der Zuckerbedarf gedeckt
werden will, zu übergeben. Letzterer behält den Bestell
abschnitt und gibt die Zuckermarken dem Versorgungsberech¬
tigten zurück, nachdem er den Empfang des Bestellabschnitts
durch Stempelabdruck oder sonstwie bescheinigt hat. Dieses
Verfahren ist auch dann einzuhalten, wenn ein Wechsel des
Kleinhändlers nicht beabsichtigt ist. Verspätet zur Abgabe
kommende Bestellabschnitte werden nicht mehr berücksichtigt.
Die Kleinhändler haben die Bestellabschnitte zu je 100 Stück
gebündelt an die Gemeindebehörde abzuliefern, welche ihnen
die vorgeschriebenen Bescheinigungen über ihr Zuckerbezugs¬
recht erteilt. Der Kleinhändler hat diese Bescheinigung als¬
bald seinem Zuckergroßhändler zu übergeben und als solche
find für den hiesigen Bezirk zugelassen:

Firma Pfannkuch L Co. in Neuenbürg,
Firma Carl Büxensteius Nachf. in Neuenbürg,
Konsum-Verein Neuenbürg.
Neuenbürg , den 23. Januar 1923.

Kourmuualverband:
. Wagner.

Oberanrtsstavt Neuenbürg.

WaMMmHersug.
Mjt Wirkung vom 1. Januar 1923 an sind in der

Gebäudebrandversicherung folgende Aenderungen eingetreten:
1. Im Brandfalle erhält der Gebäudeeigentümerdas

200 fache der nach Friedenspreisen festgesetzten Ent¬
schädigung.

2. Diejenigen Gebäudeeigentümer, die eine höhere als die
gesetzliche Deckung (Ziffer 1) wünschen, können sich
diese durch die Teuerungsoerficheruug verschaffen. Sie
besieht in einem Vielfachen der Grundversicherung, das
z. Zt . regelmäßig auf 30000 Prozent (300 fache) für
Hochbau und 40000 Proz. (400fache) für Zubehörde»
festgesetzt ist. Äie Teuerungsversicherung darf jedock,
nicht unter das lOfache der Grundversicherungherunter
gehen. Bestehende Teuerungsversicherung unter den,
10 fachen Betrag der Grundversicherung werden au>
das lOfache erhöht, wenn der Gebäudeeigentümer st>
nicht bis spätestens 31. Januar bs. Js . abmeldet. An-
und Abmeldungen zur Teuerungsversicherung werde»
jederzeit auf dem Rathaus (Zimmer 3) entgegen
genommen.

Bezüglich der selbsttätigen Teuerungsversicherung, de-
Spitzenversicherung und der zu leistenden Beiträge wird au-
die am Rathaus angeschlagene Bekanntmachung hingewiese».

Steuerratschreiberei.

V isLüsulLsrüs»
liekert rssck unck billig

Gemeinde Feldrennach.

-AoLz-
Werkcruf.

Aus Abt. 10, 11, 12 kommen auf dem Rathaus am
Freitag , de« 26 . ds . Mts ., abends S Uhr,
129 Stück Tannen -, Fichten- und Forchen-
Stäuirne 1.—4 . Klaffe mit 153 Fm ., 52Eichen-
Stämme 4.- 6 Fm . mit 19 Fm . und 19 Ban¬

stangen 1. und 2. Klaffe.

Langholz¬
versteigerung.

Die Gemeinde Ittersbach (Amt Pforzheim) versteigert
am Samstag , den 27. Januar , aus ihrem Gemeindewald
nachfolgende Hölzer:

114 Fichten -Stämme
1» Aichten-Abfchnitte
26 Karten

1 Lerche
38 Eiche« HI.

Liebhaber hierzu werden eingeladen
vormittags 9 Uhr beim Rathause.

Ittersbach , den 22. Januar 1923.
Der Gemeinderat:

Kappler,  Bürgermstr.
Ratfchreiber:

Julius Huber.

I .- VI. Klaffe,
I.- IH. „
I.- III . „

V. „
VI. .
Zusammenkunft

Polier-
Lumpen

für Poliffeusen (weiß) werden
angekauft, auch kleinstes Quan¬
tum.
Filiale Scho« A -G,

Reuenbürg.
B i r k e n f e l d.

LegeWktt!
1,3 rehfarb. Wyandottes,

'owie eine schwarzeZiege
verkauft

Bester , Gärtner,
b. d. „Sonne".

Suche für meinen kleinen
Haushalt (3 Personen) auf
1. Februar fleißiges, ehrliches

Frau Louis Wtlladt ju « .,
Niesern bei Pforzheim,

Landhaus am Berg.

Ser LmpeMM
mr Stuttgart

kauft
heut« unS morgen

vor dem Gasch, z. »Ochsen»
Ntli-eLampen.

Altpapicre.Alteisen
n.Altmetalle, sowie

Knochen
zu den höchsten Tagespreisen
auf. Jedes Kind erhält ein

Geschenk gratis.
B i rk e n f e l d.

Starke, 5 Wochen alte

(gute Raffe) sind zu verkaufen
Kirchmeg Rr . S.

(Laden).

gien hat also in dieser Beziehung sehr günstige Wirkung,
gehabt.

Die französischen Bedingungen.
Nach dem „Temps " sollen die französischen Bedingung,

folgende sein: Für die Jahre 1923 und 1924 soll Deutschland

Vernasp ^ ^ -'
Mon-.-ich m N-v-ndl-g

- SSO. Durch d,e Post
. Orts- und Or-rarnts«

L,c Milliarden Goldmark zahlen. Me Industrie muß dies, s^ ^ ^ wie im sonstigen
wMdischeN Verkehr̂ bSVSumm --, sowie eine halbe Milliarde Goldmark zur Stabilisier

rung der deutschen Währung beschaffen. Hierfür erhall sie
der deutschen Regierung Rententitel . Um dre finanzielle Tg.
nierung Deutschlands sicherzustellen, seien eine Anzahl Maß.
nahmen vorgesehen. Die augenblicklichen Schulden sollte,
durch Staatsrenten ersetzt werden. 25 Proz . vom deutsch,
Reichtum ssollten abgegeben werden. Auch Staatsmonopok
sollten geschaffen werden, die ebenso wie andere Staatsbetrieb,
verpachtet werden sollten, so beispielsweise' die Siaaisber-
werke, die Staatswälder und Staatssalinen . Die KonzeM
näre sollten eine gewisse Summe abliefern. Eine scharfe
trolle über die Einnahmen und die Ausgaben des RejH
werde durchgeführt werden und dieses System werde ina,
durch das bekannte Pfänderprogramm vervollkommnen.

Eine neue französische Fälschung.
Paris , 20. Jan . „Journal " eröffentlicht heute einig

Stellen aus der gestrigen Rede des englischen Unterhausmii
gliedes Lord Robert Cecil. Das Blatt erfindet frei; es Men!
einen Wortlaut , den es offenbar gerne gelesen hätte, der ach
in Wirklichkeit nicht besteht. Lord Robert Cecil erklärte
gegen Frankreichs Gewalttat und empfahl das Schiedsgertz
des Völkerbundes. „Journal " läßt Cecil seinen „BeW
aussprechen und Deutschland warnen!

Der englische Arbeiterführer Macdonald gegen die Ruhr.
Besetzung.

In einer Rede anläßlich der großen Allion der unabhän¬
gigen Arbeiterpartei in Glasgow verlangte Ramsay Mach»
nald. Laß die Frage der Rechtmäßigkeit des Eindringens i>
das Ruhrgebiet an das Schiedsgericht des Völkerbundes «
Haag verwiesen werde. Ferner forderte Macdonald die Zu¬
rückziehung der britischen Besatzungstruppen, insofern? der»
Anwesenheit die gegenwärtigen politischen und militärisch,
Zele der französischen Regierung unterstütze. Schließlich schlq
Maodonald eine Gegenpolitik wirtschaftlichen lieber ein!ommstz
zwischen Großbritannien und Deutschland vor. — „Daily
preß" zitiert aus der Rede Macdonalds die Worte : „Wir
neu nicht beiseite stehen und zusehen, -wie die deutschen Hilst,
quellen durch die französische Aktion verdorben werden."

M Poflbestellgeld.
Fällen von höherer Ge-

Walt besteht kein Anspruch
auf Lieferung der Zeitung
oder auf Rückerstattung des

Bezugspreises.

Erstellungen nehmen alle
Poststellen, in Neuenbürg
oußerdem die Austräger

jederzeit entgegen.

6
Sirolonto Nr. 24 bei der
O.A.'Sparkasse Neuenbürg.

^ IS

Kath. Kirchenlwu-Bereiil NemW
- (E . « .) -

Mittwoch , de« 24 . Januar 1S23 , a- eudS8 W
im »Holzapfel"

GeurralUersammluttg.
Tagesordnung: 1) Rechenschaftsbericht des

2) Neuwahl des Kassiers, 3) Verschiedenes.
Der Vorstand.

W- mi»GarteMm-Vmii
SrlMliW NelienWrz.

Unsere Mitglieder werden gebeten, den Bedarf der -
Garten-Sämereien

innerhalb 8 Tagen bei Ausschußmitglied Fritz Seeg«
anzumelden. Bestellzettel können dort sofort in Empfang
genommen werden.

Der Ausschuß.
W i l d b a d.

ksbrms-Versteigeiimg.
Am nächsten Freitag , de« 26 . Januar , von M

mittags 10 Uhr ab, bringe ich
sämtliche Fahrnis

der verstorb. Frln . Liua Schulmeister hier in ihrer Ws
nung zur öffentlichen Versteigerung, worunter

3 vokständ. Betten, 3 Roßhaarmatratzen, Mi
Nachttischchen, 2 Kleiderschränke, 2 Kommod»
1 Tisch, verschiedene Stühle, 1 ChaiseloW
4 Paar Fenstervorhänge, 1 Küchenkastens
Aufsatz. 1 größere Partie guterhaltenerW
Wäsche, Mchengeschirr und allerlei Hausrat.

Den 22. Januar 1923.
Notar Schulmeister.

SMiges Inserieren führtM M
Rheinische CrcdilbM, Niederlassung Hmeit

22. Januar 1923.
Industrie -Aktie«:Devisen : Amtl. Mittelkurse :

Amerika 22200.-
Holland 8900.—
Schweiz 4150.—
England 104105.—
Frankreich 1414
FestverzinSl . Ltaatspapisre:
b»/o Dt. Reichsanleihe 98i/z
4°/» „ „ 670.-
3V,"/o „ » 540.—
3"/o , » 2500.—
Dtsch. Sparprämienanleihe —
4»/, Württ . Staatsanleihe 135.—
3*/,"/o „ » v. 1875 —
3' /,°/° „ „versch. 98- 166
»°/« „ 210.-
Stadtanleihe « n.Pfandbriese:
4o/„ Stuttg . Stadtanl . 100.—
3'/, °/° » „ V. 1877—80 80.—
»' /, °/° „ „ V. 1904 77.—
4«/, W.Hyp.-Psdbf. 200.—
3' /. °/« 125.-

2SM-Hapag
Nordd. Lloyd
Deutsche Bank
Disconto-Com..Anteile
Rhein. Creditbank-Akt.
Württ . Vereinsbank-Akt.
Badische Anilin-Akt.
Höchster Farbwerke.Akt.
Bochumer Guß-Akt.
Dt .-Luxemb. Bergw.-Akt. !
Harpener Bergbau-Akt. 1!
Benz-Motoren-Akt. -
Daimler-Motoren -Akt.
Badenia-Maschinenfbk.-Akt
Heidelberg.Cementw.»AIt. >1^

I7M"
470«!̂

Köln-Rottweiler
Gebrüder Junghans -Akt.
Salzwerke Heilbronn-Akt.

I75l»'
S» "

Deut
Berlin, 23. Jan . Das R

an die Arbeitgebererbände w
tionen mit der Anregung he:
lichen Einmarsch geschaffenen
Verhandlungen Rechnung zu
Härten zu nehmen und eine
der Löhne an die steigenden i

Aufruf für eine va
München, 22. Jan . Dei

Landtags, Auer, und der beb
nomie, Dr . Brontanc , veröfs
vaterländische Streikkasse, un
das Ausharren zu ermöglich
Ehre dareinsetzen, zur Unters
ihres Landes Streikenden be
der Millionen deutscher Arve
das nötige Geld zusammen;:
durch ihre eigenen Interesse:
ihre sozialen Errungenschaftei
sozialpolitisch rückständigen F

Verstärkung d,
Düffeldorf, 23. Jan . Ir

erhebliche Verstärkungen der j
gebiet eingetroffen. Weitere
daß man mit neuen Transp-
Die Formationen kommen zi
aus den französischenOstdch
werden neue Truppen erwart
neue Avisionen zur Verstärk
stellt sind. Die neue franz
vermutlich mit einem Befehl
men nach, das französischeO
französischen Kriegsministerin!
dehnung der Ruhrbesetzung l
Löhne anordnet. Damit wr
die wichtigste deutsche Verbin
bekommen. Mit der Besetz»!
nächsten Tagen wird hier ge

Planmäßig
Essen, 22. Jan . Die Lc

immer mehr. Das System
tiomert planmäßig und bewä
Erregung der Bevölkerung l
Disziplin geübt. Beamte, L
Hand in Hand vor. Organis
schloffen hinter jedem Einzeln
Vergewaltigung haben alle H
beiter erklärten in Gesprächei
bracht habe, hätten die Fran
der Arbeiterschaft im Rnhrgeb
heit unter den Franzosen wäck
Jngeilieurkommmission ist so !
litärs treten noch aktiv auf.
für Schritt vor dem entschlaf
im Ruhrgebiet zurückweichen.

Französischer Rückzug vor i
Bochum, 22. Jan . Der

mnd hat mit der französisi
vereinbart: 1. Kein französisc
werk sein. 2. Die französisch
weiterhin geduldet wegen de
Aufpflanzen von Seitengeweh
l. Französische Truppentran-
5. Kohlenzüge werden nicht n
Haftung höherer Beamten vo

Zwanzig Ru
Tröstlich in unseren Nöte

senheit, mit der die Arbeitersck
besetzten Gebiet sich den Fra
Offener Drahtung des „Vor
darauf hingewiesen, daß der f
Macht besitze, 550 000 Berga
annähernd 20 Gruben ruht d
wieder ausgenommen werden,
bereit erklärt haben, die Verl
auf freien Friß zu setzen. Z
auch nur den Versuch mache!
^uzugreifen oder eine maßg
ten, würde passive Ressistenz!
lärm oder besser die Bestechu
an dem Kampfeswillen der
Ae deutschen Bergarbeiterfül
^er ihnen anvertranten Arve
«V'el zu setzen. Was von d
auch für die Eisenbahner und

Stockung des mitteldeutsch«!
Ruhr

Auf den großen Bahnhi
uungen, Erfurt , Weimar und
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